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Seelsorge im Gesund-
heitswesen

Die Evaluation des Aargauer Modells 
der «Ökumenisch verantworteten 
Seelsorge im Gesundheitswesen» 
zeigt, dass die Zufriedenheit bei 
allen Beteiligten gross ist. 

Aargauer Sozialpreis 
2024

Aus der rekordhohen Zahl an einge­
reichten Projekten wurden drei Sieger­
projekte mit dem Sozialpreis von 
benevol Aargau und den Aargauer 
Landeskirchen ausgezeichnet.

Strategiepapier «Zu-
kunft Sozialdiakonie»

Im vergangenen Jahr erarbeitete  
das Diakonatskapitel das Strategie­
papier «Zukunft Sozialdiakonie», 
welches in den Kirchenreformprozess 
einfliessen wird. 
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Titelbild
Gewinner des Sozialpreises 2024 (siehe Bericht 
Seite 9): Die Vorstandsmitglieder vom Alten Konsum 
in Suhr v. l. n. r.: Laura Zigrino, Doris Frey, Eli Wilhelm,  
Mark Wilhelm. Nicht im Bild: Maya Stampfli. 
Sie bieten im gemieteten Ladenlokal nachhaltig 
produzierte regionale Produkte an und betreiben  
mit vielen Freiwilligen ein Bistro, das als  
Treffpunkt für Familien und zur Integration 
Fremdsprachiger dient.
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AnSichten

Rückblick und Ausblick
Dankbarkeit und Hoffnung

Was für ein Jahr, dieses 2024, das nun 
bald hinter uns liegt. Die Kirchenreform 
ist ganz schön in Fahrt: Neben der Ge-
sprächssynode im Frühjahr fanden 
«Mitreden!-Anlässe» statt. In den ver-
schiedenen Berufsgruppen wurde über 
Reformthemen diskutiert. Es liegen 
Rückmeldungen und Positionspapiere 
vor. Vorlagen im Zusammenhang mit 
der Reform kamen vor die Synode und 
die Vorbereitungen für das Kirchen-
fest vom 13. und 14. September 2025 
im Schachen Aarau laufen schon auf 
Hochtouren. Für Diskussionsstoff sorgt 
die These unseres Synodepräsidenten 
Lutz Fischer, am besten alle 74 refor-
mierten Kirchgemeinden im Aargau zu 
einer einzigen zu fusionieren. 

All das erfüllt mich mit Dankbarkeit 
und Hoffnung.

Dankbarkeit
Dankbarkeit, weil ich spüre und prak-
tisch täglich erlebe, dass die Aargauer 
Kirchenreform 26/30 unter dem Motto 
«Wie im Himmel – so im Aargau» voll 
in Fahrt ist. Es ist nicht mehr die Re-
form des Kirchenrats. Es ist die Reform 
von uns allen. Es geschehen Dinge, die 
sich der Kirchenrat nicht hätte ausden-
ken können. Es engagieren sich Men-
schen, die andere Vorstellungen von der 
Reform haben, als ich sie vielleicht ein-
mal hatte. Da ist Leben in unserer Kir-
che, Bewegung. Den einen ist die Re-
form zu wenig theologisch und zu wenig 
von der Frage nach unserem Glauben ge-
prägt und sie fordern es immer neu wie-
der ein. Den anderen gehen die struktu-
rellen Veränderungen zu langsam und 
sie drücken aufs Tempo oder formulie-
ren ambitionierte Ziele. 

Hoffnung
Hoffnung, weil ich spüre, dass sich un-
sere Kirche nur so entwickeln kann: 
Wenn sich Menschen mit unterschied
lichen Auffassungen zum Wohl des 

Ganzen einbringen. Wenn Menschen im 
gegenseitigen Respekt streiten und zu-
lassen, dass es sich auch einmal anders 
entwickelt, als man es sich ursprünglich 
vorgestellt hat – und dies zum Guten!

Unser Motto: «Wie im Himmel – so im 
Aargau» ist ja keine Zustandsbeschrei-
bung. Auch wenn wir in einem wunder-
schönen Kanton leben – der Himmel ist 
doch immer noch woanders. Aber un-
ser Motto leitet uns: Auch wenn wir un-
seren ganzen Willen darauf ausrichten, 
die Entwicklung, die Reform unserer 
Kirche voranzutreiben, so ist es nicht 
unser Wille, der geschehe, sondern SEIN 
Wille. Ich spüre und erlebe, dass in un-
seren Reformbemühungen Menschen in 
dieser Haltung, in diesem Geist zusam-
men unterwegs sind. Im Vertrauen auf 
unseren gemeinsamen Ursprung, unse-
ren gemeinsamen Grund und unser ge-
meinsames Ziel: auf Jesus Christus rich-
ten wir unseren Willen für die Zukunft 
unserer Kirche aus. Und wir wissen, 
dass es am Ende SEIN Wille ist, der un-
seren Weg zeichnet. 

Mit dem ersten Advent hat ein neues 
Kirchenjahr begonnen. Und mit Weih-
nachten wird unsere Hoffnung neu ge-
boren. Lassen wir uns auf dem Weg un-
serer Kirche in ihre Zukunft weiterhin 
von dieser Hoffnung und vom Licht lei-
ten, das vom Kind in der Krippe aus-
geht. 

Ich danke Ihnen für Ihr Engagement für 
unsere Kirche und wünsche Ihnen licht-
volle und hoffnungsvolle Weihnachten!

 
Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident
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Kirchgemeinden

Murgenthal: Eigenmittel innerhalb von zwei Jahren 
aufgebraucht, Budget mit Defizit

Das bei der Kirchgemeindeversammlung in Murgenthal am 10. November prä­
sentierte Budget 2025 weist einen Aufwandüberschuss von 63 200 Franken auf. 
Durch drastische Einbrüche bei den Steuereinahmen wurde das Eigenkapital be­
reits in den letzten zwei Jahren aufgebraucht. Da das Defizit strukturelle Ursa­
chen hat, lässt es sich durch Massnahmen auf Kirchgemeindeebene nicht behe­
ben. Strukturelle Massnahmen, wie Fusionen, müssen dringend geprüft werden.

Die Gründe für diese Situation sind ei-
nerseits die zunehmenden Kirchenaus-
tritte: Die Austritte in der Kirchgemeinde 
Murgenthal liegen seit 2015 im kanto-
nalen Durchschnitt und sind – wie der 
kantonale Durchschnitt – in den letzten 
drei bis vier Jahren deutlich angestie-
gen. Neben den Austritten führt ande-
rerseits der «demographische Verlust» –  
durch Wegzug oder Todesfälle – zu sin-
kenden Mitgliedszahlen. In den letzten 
Jahren und insbesondere im «Corona-
Jahr 2021» war der demographische Ver-
lust besonders ausgeprägt.

Als kleine Kirchgemeinde mit etwa 
900 Mitgliedern spürt Murgenthal die 
finanziellen Auswirkungen rascher und 
drastischer. Die Entwicklung war für die 
Kirchenpflege und die Landeskirche 
vorher kaum vorhersehbar: Die aktuel-
len Mitgliedszahlen liegen jeweils per 
Stichtag 31. Dezember vor. Das Budget 
für das Folgejahr muss aber bereits vor-
her erstellt werden. Budgetiert wird da-
her mit den Mitgliedszahlen des vorvor-
herigen Jahres. Von 2015 bis 2021 waren 
Steuererträge und Eigenkapital einiger-
massen stabil, die Steuererträge stiegen 
in den Jahren 2020 und 2021 sogar an. 
Im Jahr 2022 brachen die Steuererträ-
ge erstmals drastisch ein. Das Defizit 
in der Rechnung wurde aus den Eigen-
mitteln ausgeglichen. Dadurch wurde in 
den letzten zwei Jahren das Eigenkapi-
tal aufgezehrt.

Die Kirchgemeinde erhält bereits Gelder 
aus dem Finanzausgleich der Landes
kirche. Auch der Steuerfuss der Kirch-
gemeinde liegt mit 23 Prozent bereits 

deutlich über dem kantonalen Durch-
schnitt. Dennoch liegt der Steuerertrag 
pro Mitglied etwa 100 Franken unter 
dem kantonalen Durchschnitt.

Für die Rückzahlung einer bestehenden 
Hypothek muss eine vorrübergehen-
de Anhebung des Steuersatzes geprüft 
werden. Auch die politische Gemeinde 
Murgenthal zeigt Entgegenkommen und 
hat eine Reduktion der Steuerbezugs-
entschädigung von 4,25 Prozent auf 3,5 
Prozent zugesichert. Um das kirchliche 
Leben in Murgenthal zu unterstützen, 
hat die Kirchgemeinde bereits seit eini-
ger Zeit ein Spendenkonto eingerichtet.
 
Massnahmen der Kirchgemeinde
An der Kirchgemeindeversammlung war 
der Wille aller Beteiligten zu spüren, die 
Zukunft trotz Finanzknappheit gemein-
sam zu gestalten. Blumenschmuck für 
die Kirche wurde bereits im vergange-
nen Jahr zum Teil aus privaten Gärten 
gespendet. Die Konfirmationsklasse hat 
gemeinsam die Fensterläden des Pfarr-
hauses repariert. Der Unterricht ab der 
7. Klasse bis zur Konfirmation wird ge-
meinsam mit der Kirchgemeinde Roth-
rist organisiert. Die Elternbeiträge für 
die Kinderwoche wurden erhöht. Zu-
künftig wird die Kirche noch weniger 
geheizt, die Vergabungen werden gestri-
chen. Einmal im Monat wird die Gottes
dienstgemeinde zukünftig in Brittnau 
oder Rothrist zu Gast sein. Viele Einspa-
rungsmöglichkeiten sind damit bereits 
ausgeschöpft. Die von der Rechnungs-
prüfungskommission geforderten Ein-
sparungen von 20 Prozent konnten da-
mit dennoch nicht erreicht werden.

Einer der grösseren Budgetposten ist 
die Vollzeitstelle des Pfarramts. Wäh-
rend der laufenden Amtsperiode kann 
das Stellenpensum nicht einseitig durch 
die Kirchenpflege gekürzt werden. In 
Absprache mit der Gemeindeberatung 
der Landeskirche suchten Pfarrerin und 
Kirchenpflege einen gangbaren Weg: Die 
Pfarrerin bewarb sich daher auf Pfarr-
stellen in anderen Kirchgemeinden. 
Sollte sie eine Zusage erhalten, würde 
dies das Budget deutlich entlasten. Eine 
dauerhafte Sanierung der Finanzen ist 
jedoch auch damit kaum erreichbar.

Da das Defizit strukturelle Ursachen in 
der Mitgliederentwicklung hat, lässt 
es sich kaum durch Massnahmen auf 
Kirchgemeindeebene beheben. An der 
Kirchgemeindeversammlung im Früh-
jahr 2025 wird die Kirchenpflege die 
Kirchgemeinde daher bitten, der Prü-
fung einer Fusion zuzustimmen.

Massnahmen der Landeskirche 
Auch die Landeskirche ergreift Mass-
nahmen: Anfang 2025 werden alle 
Kirchgemeinden des Dekanats Zofin-
gen zu einem runden Tisch eingeladen, 
um Formen der Zusammenarbeit in der 
Region dringlich und ergebnisorientiert 
zu diskutieren.

Um andere Kirchgemeinden vor ähnli-
chen Situationen zu bewahren, hat die 
Landeskirche zehn Kirchgemeinden mit 
vergleichbaren Kennzahlen angeschrie-
ben und gebeten, bei der Budgetierung 
genau hinzuschauen und frühzeitig zu 
handeln – etwa durch Kürzung von Stel-
lenprozenten, Verzicht auf Investitionen 
oder frühzeitige Planung von Fusionen. 
Im Zuge des Kirchenreformprozesses 
werden Mindestkriterien für die Selbst-
ständigkeit von Kirchgemeinden fest-
gelegt – die ökonomische Selbststän-
digkeit wird dabei eines der Kriterien 
sein. Die Situation der Kirchgemeinde 
Murgenthal zeigt die Dringlichkeit von 
Strukturreformen innerhalb der Refor-
mierten Kirche Aargau auf.

 
Claudia Daniel-Siebenmann,  

Leiterin Kommunikation

 Landeskirche
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Aarau: Interaktives Hör­
spiel in der Stadtkirche

Seit 16. November können Gross und 
Klein die Stadtkirche Aarau mit einem 
interaktiven Hörspiel erkunden: Nötig 
sind nur eine Prise Abenteuerlust, Freu-
de am Entdecken, ein Smartphone und 
etwa 45 bis 60 Minuten Zeit, um sich 
vom Hörspiel von Melvin der Kirchen-
maus und seiner Fledermaus-Freundin 
Gigi führt quer durch die Stadtkirche 
führen zu lassen. 

Sandrine Knechtli,  
Reformierte Kirchgemeinde Aarau

 
Kölliken: Poesie und 
Brunch zum Gottesdienst 

Am 20. Oktober fand in Kölliken der 
zweite Brunch-Gottesdienst statt: Vom 
Küchenteam mit feinem Essen verwöhnt 
erlebten die Anwesenden sechzig Minu-
ten Matthäusevangelium in einer ganz 
neuen, poetischen Form. Stefan «Sent» 
Fischer nahm die Zuhörenden mit auf 
eine Zeitreise 2 000 Jahre in die Vergan-
genheit. In seinem Programm «Wer’s 
glaubt, wird selig – die Jesus-Story auf 
Poetisch» wurde die Sicht des Jesus-
Jüngers Matthäus hautnah erlebbar – 

Stefan «Sent» Fischer spricht als Jünger 
Matthäus über die Schwierigkeiten der Nach­
folge – humorvoll, poetisch und nah am 
Bibeltext. Auch beim Aargauer Kirchenfest 2025 
wird er am 13. September auftreten.

mit allen Höhen und Tiefen der Nachfol-
ge. Gleichzeitig wurde klar, wie aktuell 
diese biblischen Aufzeichnungen auch 
heute noch sind. Mit viel Humor, aber 
auch mit grosser Genauigkeit brach-
te Stefan Fischer die Geschichten –  
wie die Bergpredigt – nahe und ergänz-
te diese mit vielen Bildern und Liedern, 
die extra für das Programm geschrieben 
wurden. Ein geniales Erlebnis, das wir 
nur weiter empfehlen können!

 
Pfarrer Christian Weininger,  

Reformierte Kirchgemeinde Kölliken

 
Diakonatskapitel

Zukunft der 
Sozialdiakonie

Macht Euch Gedanken, wie die Sozial
diakonie 2030 aussehen soll, lautete die 
Einladung der Kirchenleitung an den 
Vorstand des Diakonatskapitel im Januar 
2024. Daraufhin wurde das Papier «Idee 
Zukunft Sozialdiakonie» entwickelt. 
Zusammen mit einer User-Story diente 
es als Basis für das Diakonatskapitel am 
2. Mai in Aarau, wo die Themen durch 
die Teilnehmenden ergänzt wurden. 
Eine Arbeitsgruppe aus 12  Personen 
(einschliesslich der Co-Präsidentin des 

Foto: Christian Weininger

Pfarrkapitels) erarbeitete anschliessend 
an drei Sitzungen das Strategiepapier 
«Interprofessionelle Teams in Kirchge-
meinden – Zukunft Sozialdiakonie – zur 
Reform 26/30». Der Ansatz basiert auf 
dem Modell GPA (Gemeinsames Pasto-
rales Amt) unserer Partnerkirche, der 
Evangelischen Kirche Rheinland. Beim 
Diakonatskapitel am 30. Oktober in Ober-
entfelden wurde das Strategiepapier ein-
stimmig verabschiedet. Kirchenratsprä-
sident Christoph Weber-Berg dankte für 
dieses hervorragende Engagement und 
das gut durchdachte Strategiepapier, 
welches aufzeigt, was Kirchgemeinden 
zukünftig brauchen. 

Neuwahlen des Vorstands
Am Diakonatskapitel in Oberentfelden 
wurde zudem Reto Bianchi, Aarau, neu 
in den Vorstand gewählt und Céline 
Rickenbacher-Slavkovsky als neue Prä-
sidentin mit Amtsantritt bis zum nächs-
ten Kapitel. Andrea Kwiring gibt das 
Präsidium ab, wird aber weiterhin im 
Vorstand mitarbeiten.

 
Sigwin Sprenger, Vorstand Diakonatskapitel

Das Strategiepapier ist online ver­
fügbar: www.ref-ag.ch/aargauer-
kirchenreform-26-30/kirchen­
reform-26-30-prozess-und-termine 

Aufbruchsstimmung – Kirchenratspräsident Christoph Weber-Berg dankt dem Diakonatskapitel  
für das Engagement und das gut durchdachte Strategiepapier.

Foto: Michael Schatzmann

 Landeskirche
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Die Reformierte und die Römisch- Katholische Landeskirche im Aargau 
verantworten in Zusammenarbeit mit der Fachhochschule Nordwest-
schweiz und  ihren Hochschulen für Technik,  Wirtschaft und Pädagogik 
die ökumenische Campusberatung & Fachstelle  Religion am Campus 
Brugg-Windisch FHNW. 

Für diese vielfältige und herausfordernde Aufgabe, welche 
 Selbständigkeit,  Offenheit und Empathie erfordert,  suchen wir 
per 1. März 2025 oder nach Vereinbarung eine

Fachperson Theologie 40 %
Campusberatung & Fachstelle Religion an der FHNW Brugg-Windisch 

Es erwartet Sie ein spannendes und auf die Zukunft ausgerichtetes 
Umfeld, in welchem Zusammenarbeit und Offenheit gegenüber 
Anderen gelebte Werte sind. 

Sie erfüllen Ihre Aufgaben in partnerschaftlicher Zusammenarbeit 
mit der von der Römisch-Katholischen Landeskirche beauftragten 
Person. Dabei haben Sie grossen Gestaltungsspielraum. 

Ihre Aufgaben
 _ Sie führen interdisziplinäre Lehrangebote an der Hochschule für 

Technik und für Wirtschaft durch.
 _ Sie beraten Studierende, Dozierende und Mitarbeitende in heraus-

fordernden Situationen und leisten Vernetzungsarbeit mit Fach-

personen vor Ort zur Gewährleistung der Sichtbarkeit des seelsor-
gerischen Angebots. 

 _ Sie betreuen den Raum der Stille und gestalten meditative, 
 spirituelle,  kulturelle und gesellschaftsrelevante Angebote. 

 _ Sie gestalten aktiv die Zukunft der Fachstelle mit. 

Ihre Erfahrung und Persönlichkeit
 _ Sie verfügen über ein abgeschlossenes Theologiestudium und 

idealerweise über vertiefte Kenntnisse in einem theologischen 
Fachgebiet (z. B. Ethik, Religionsgeschichte oder vergleichende 
Religionswissenschaft). 

 _ Sie bringen eine Zusatzqualifi kation in Seelsorge oder Coaching, 
 sowie in Hochschuldidaktik mit oder sind bereit, diese zu erwerben. 

 _ Sie sind kommunikativ, kooperativ, durchsetzungsstark und zeigen 
auch Interesse für Technik, Wirtschafts fragen und Pädagogik. 

Aufgrund der Teamzusammensetzung besetzen wir die Stelle bei 
 gleicher Qualifi kation vorzugsweise mit einer männlichen Person 
 reformierter Konfession. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung bis 
am 17. Januar 2025 an personaladministration@ref-aargau.ch  

Informationen fi nden Sie unter: www.fhnw.ch/plattformen/fachstelle- 
religion. Auskünfte geben Ihnen gerne Mathias Bänziger, jetziger 
 Stelleninhaber, 056 202 74 09, mathias.baenziger@fhnw.ch oder 
Stephan Degen-Ballmer, Teamleiter Bildung  /  Gemeindedienste der 
Reformierten Landeskirche Aargau, 062 838 06 52, stephan.degen@
ref- aargau.ch

Heimgärten Aargau

Heimgärten Aargau – 
eine exzellente Arbeit­
geberin

Die Heimgärten Aargau haben sich in 
den letzten Jahren immer wieder – mal 
mehr, mal weniger stark – verändert. Die 
nächste grosse Veränderung, der Über-
gang in die Stiftung, steht kurz bevor. 
Solche Veränderungen sind oft mit ei-
ner gewissen Verunsicherung der Mit-
arbeitenden verbunden, die sich meist 
auch in Mitarbeitendenbefragungen nie-
derschlägt. Umso mehr freut es die Be-
triebskommission, dass die Mitarbei-
tendenbefragung in den Heimgärten im 
zweiten Halbjahr 2024 ein sehr gutes Re-
sultat zeigte und das durchführende Ins-
titut ValueQuest die Heimgärten Aargau 
als «exzellente Arbeitgeberin» auszeich-
net. Die Betriebskommission gratuliert 

und dankt allen Mitarbeitenden und 
speziell der Führungscrew herzlich für 
das hervorragende Zusammenwirken.

Rolf Fäs, Betriebskommission Heimgärten

 
Recht

Keine Immunität für 
Behördenmitglieder

Der Rechtsdienst der Landeskirche hat 
geprüft, ob für gewählte Behördenmit-
glieder in Synode und Kirchenpflegen 
eine Immunität besteht, die sie vor An-
zeigen wegen übler Nachrede grundsätz-
lich schützt. Der Rechtsdienst kommt 
dabei zum Schluss, dass die Behör-
denmitglieder der Reformierten Kir-
che Aargau keine Immunität geniessen 
und auch keine solche etabliert werden 
kann. 

Behördenmitglieder, die im Rahmen ih-
res Amtes von einer Anzeige wegen üb-
ler Nachrede betroffenen sind, können 
sich bei der Gemeindeberatung melden, 
um die Sachlage zu erörtern und das 
weitere Vorgehen zu besprechen.

David Lentzsch, Bereichsleitung  
Gesamtkirchliche Dienste
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Stellungnahme

Suizidkapsel «Sarco»

Das Departement Gesundheit  
und Soziales des Kantons Aargau 
bat im Rahmen einer Interpellation 
im Grossen Rat die Landeskirchen 
um eine Stellungnahme zur Suizid­
kapsel «Sarco». Die Theologische 
Kommission hat eine Erklärung zu­
handen des Kirchenrats verfasst.

Bisher erfolgt assistierter Suizid prak-
tisch ausschliesslich mit Natrium-Pen-
tobarbital, für das eine ärztliche Ver-
schreibung zwingend nötig ist. Damit 
geht eine Überprüfung einher, ob an-
dere Methoden erörtert wurden, die 
sterbewillige Person urteilsfähig sowie 
schwersterkrankt und nahe dem Lebens-
ende ist. Die Suizidkapsel «Sarco» der 
Sterbehilfsorganisation «The Last Re-
sort» geht darüber hinaus: Die Vision 
des Erfinders Philip Nitschke ist, dass 
alle Erwachsenen ohne ärztliches Gut-
achten und Zustimmung der Behörden 
ihrem Leben auf würdige und simple 
Weise ein Ende setzen können.

Die Theologische Kommission hinter-
fragt diese Vision: Möchten wir als Ge-
sellschaft tatsächlich, dass menschliches 
Sterben so «einfach» ist? Es geht nicht 
darum, das Recht auf ein selbstbestimm-
tes Sterben generell in Frage zu stellen. 
Es ist aber – so Johannes Fischer (siehe 
Box) – auch nicht zu übersehen, dass die 
meisten Menschen Suizide als etwas Ver-
störendes oder Trauriges empfinden. In 
der Regel wird darum versucht, Suiziden 
vorzubeugen und «Menschen mit Suizid-
gefährdung zu helfen».

Statt im Gefolge von Nitschkes Vision  
eines «sanften» Todes einseitig auf 
den Pol der Selbstbestimmung zu set-
zen, plädieren wir – wiederum in An-
schluss an Johannes Fischer – dafür, 
die Spannung zwischen dem Wunsch 
nach Autonomie einerseits und der 
gesellschaftlichen Wahrnehmung des 
Suizids andererseits aufrecht zu erhalten.

Ähnlich äussert sich auch Frank 
Mathwig, Beauftragter für Theologie 
und Ethik der EKS, direkt zu «Sarco»: 
«Es geht aus ethischer Sicht nicht dar-
um, ob solche Geräte rechtlich erlaubt 
oder verboten werden sollten, sondern 
darum, ob eine Gesellschaft erstrebens-
wert ist, in der diese Technik zum Mittel 
der Wahl wird, und ob wir gute Gründe 
haben, um für uns selbst zu wünschen, 
dass es ‹Sarco› gibt.» Die Theologische 
Kommission stimmt Franz Mathwig 
zu. Als Gesellschaft kommen wir aber 
nicht darum herum, auch nach diesen 
ethischen Überlegungen angemessenen 
rechtlichen Regelungen zu fragen.

Im Blick auf die Sterbekapsel «Sarco» 
fragt sich die Theologische Kommissi-
on schliesslich: 

Ist es wirklich unser Ideal von 
einem guten Sterben, wenn eine 
Person vollkommen einsam und 
wortwörtlich abgekapselt stirbt, 
wenn sie zum Sterben durch die 
Maschine unberührbar wird, weil 
niemand ihr die Hand halten, da 
und leiblich nahe sein kann?

Viele Menschen dürften darin weniger 
eine Hochachtung vor der Autonomie 
des Einzelnen, sondern eher den voll-
ständigen Entzug von Mitmenschlich-
keit in dem entscheidenden Moment 
des Sterbens und seiner Vorbereitung 
sehen. Dass es kein Leben und Ster-
ben ohne Beziehungen gibt bzw. ge-
ben sollte, ist eine Grundüberzeugung 
des jüdisch-christlichen Menschenbil-
des: Menschen sind grundsätzlich Be-
ziehungswesen in ihrer Beziehung zu 
Gott, wie auch in den vielfältigen Bezie-
hungen der Menschen untereinander. Es 
ist kein Zufall, dass es ganz am Anfang 
der Bibel heisst: «Es ist nicht gut, dass 
der Mensch allein sei.» (1. Mose 2, 18).

Fazit der Theologischen Kommission
Die Theologische Kommission schluss-
folgert: Es gibt keinen Grund, von der 
bisherigen kirchlichen Position zur Ster-
behilfe abzuweichen oder sie anders zu 
begründen. Darauf hat auch die von 

«The Last Resort» behauptete, jedoch 
stark zu bezweifelnde «Humanität», 
«Friedlichkeit» bzw. «Sanftheit» dieser 
Suizidform keinen Einfluss, auch nicht 
die geschätzte Dauer bis zur Bewusstlo-
sigkeit oder bis zum Eintritt des Todes.

Die Einführung solcher medizin­
unabhängiger und unsozialer 
Suizidmittel ist derzeit aus  
der Perspektive theologischer  
Ethik nicht vertretbar.

Dagegen gilt weiterhin und erst recht: 
«Ein flächendeckender Ausbau von Pal-
liative Care und ihre verständliche und 
praxisgerechte Vermittlung sind eine 
wirksame Antwort auf die Sorgen der 
Menschen vor einem fremdbestimm-
ten und langen, leidvollen Sterben. Die 
palliative Begleitung von Menschen 
entspricht dem christlichen Menschen-
bild.» (SEK, 2010)

 
Theologische Kommission / Informationsdienst

Weitere Informationen
Prof. Dr. Frank Mathwig, Beauftrag­
ter für Theologie und Ethik  
der EKS, befasst sich im Blog mit 
der Suizidkapsel Sarco:  
www.evrefblog.ch/killing-me-softly/

Allgemein zur Frage des 
assistierten Suizids äussert sich 
der evangelische Sozialethiker 
Prof. Dr. Johannes Fischer unter 
anderem in diesem Artikel:
http://profjohannesfischer.de/
wp-content/uploads/2020/03/
Die-ethische-Problematik-der-
Suizidbeihilfe.pdf
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Kantonalkollekte

5. Januar 2025: 
Bibelverbreitung

Die Schweizerische Bibelgesellschaft 
macht die Bibel für Menschen in der 
Schweiz und weltweit zugänglich. Sie 
fördert wissenschaftlich fundierte Über-
setzungen und Revisionen der bibli-
schen Texte, beteiligt sich an der Her-
stellung und Verbreitung von Bibeln 
und fördert die persönliche und gesell-
schaftliche Auseinandersetzung mit der 
Bibel.

In koordinierter Zusammenarbeit mit 
Bibelgesellschaften weltweit, unter-
stützt sie Projekte in anderen Ländern, 
beispielsweise in Ghana: In Ghana wer-
den über 80 Sprachen gesprochen. Ne-
ben der englischen Amtssprache wer-
den neun Sprachen offiziell gefördert. 
In diese Sprachen wurde die Bibel be-
reits übersetzt.

Die Schweizerische Bibelgesellschaft 
unterstützt das Alphabetisierungs
projekt der Ghanaische Bibelgesell-
schaft im ländlichen Nordwesten des 

Landes, wo die Analphabetenrate bei 
über 20 Prozent liegt. Aktuell nehmen 
rund 600 Frauen, Männer und Kinder 
an den Kursen teil. Drei Mal pro Woche, 
während zwei Stunden, werden sie von 
25 Lehrkräften in Klassen zu 15 Schü-
lerinnen und Schülern unterrichtet. Als 
Lese- und Gesprächsgrundlagen die-
nen biblische Texte, nicht zuletzt, weil 
die Bibel ein weit verbreitetes und ge-
schätztes Buch ist. Darum erhalten alle 
Teilnehmenden neben sonstigen Lehr-
materialien auch eine Bibel in ihrer 
Muttersprache.

Um ihren vielfältigen Auftrag zu er-
füllen, ist die Schweizerische Bibel
gesellschaft auf finanzielle Unterstüt-
zung durch Spenden und Kollekten 
angewiesen und dankt herzlich für je-
den Beitrag.

 
Stephan Degen-Ballmer, Delegierter in der 

Schweizerischen Bibelgesellschaft

Zahlungsinformation für  
5. Januar 2025:
Schweizerische Bibelgesellschaft, 
2500 Biel, IBAN CH98 0900 0000 
8000 0064 4, Zahlungszweck: 
Kantonalkollekte AG

Kursteilnehmerin Eva Azubonto «Ich habe ent­
deckt, dass ich wertvoll bin und dass sich Lernen 
für mein Leben lohnt»

Kirchenreform-Blog

Leuchtturm und 
Lagerfeuer

Diskutieren Sie mit im Blog zur Kirchen-
reform! Was könnten Fusionen und zu-
nehmend grössere Kirchgemeinden für 
das kirchliche Leben bedeuten? Simon 
Wälchli, Sozialdiakon der Kirchgemein-
de Mellingen, sagt, es brauche dafür ei-
nerseits weithin sichtbare «Leuchttür-
me» und andererseits lokale, wärmende 
«Lagerfeuer».

Informationsdienst 

 
Veranstaltungen

«Mitreden!»

Von verschiedenen Seiten wurde ge-
wünscht, auch bei der weiteren Umset-
zung der Kirchenreform «Mitreden!» zu 
können. Das Prozessleitungsteam bietet 
daher auch im kommenden Jahr mehre-
re Anlässe zum Austauschen und «Mit-
reden!» an:
	_ Donnerstag, 30. Januar, 19 Uhr im 
Kirchgemeindehaus Hunzenschwil

	_ Dienstag, 25. März, 19 Uhr, online per 
Zoom

	_ Mittwoch, 21. Mai, 19 Uhr, online per 
Zoom.

Themenwünsche dürfen gern an Marc 
Zöllner gemeldet werden. Anmeldung 
für die Zoom-Anlässe ebenfalls an Marc 
Zöllner (marc.zoellner@ref-aargau.ch).

 
Informationsdienst

 

Diskutieren Sie mit  
im Blog zur  
Kirchenreform 26/30! 
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Interprofessionelle Teams
Aktuell arbeiten in den Kirchgemeinden 
multiprofessionelle Teams mit festen, 
von der Kirchenpflege zugewiesenen 
Zuständigkeitsbereichen und separaten 
Funktionsbeschrieben. In einem inter-
professionellen Team hingegen arbeiten 
Fachpersonen unterschiedlicher Berufe 
selbstorganisiert an einer gemeinsamen, 
übergeordneten Aufgabe mit gemeinsa-
men Zielen. Dabei ergänzen sich ihre 
verschiedenen Perspektiven und Kom-
petenzen, ohne dabei die Berufsprofile 
zu vermischen. Damit diese Form der 
Zusammenarbeit funktioniert, müssen 
Fragen der Entscheidungsfindung zwi-
schen Kirchenpflege und Mitarbeiten-
den sowie unter den Mitarbeitenden 
geklärt werden. Diese Fragen betreffen 
nicht nur die Struktur und Organisation, 
sondern auch die Rollen und Aufgaben 
der einzelnen Berufsgruppen. 

Am ausserordentlichen Pfarrkapitel im 
August (siehe a+o vom Oktober) und 
beim Diakonatskapitel im Oktober (sie-
he Bericht Seite 4) stand das Berufs-
bild von Pfarramt bzw. Sozialdiakonie 
im Zentrum. Im Bereich Sozialdiakonie 
liegt ein Strategiepapier vor, im Bereich 
Pfarramt wurde eine Online-Umfrage zu 
Berufsbild, Aufgaben, Verantwortung, 
Kompetenz und interprofessionellen 
Teams verschickt. Die Resultate wer-
den Anfang Januar vorliegen.

Online-Workshop  
«Interprofessionelle Teams» 
Bei einem Online-Workshop mit Daniel 
Marek, Berater für Organisationsentwick-
lung, soll die Zusammenarbeit in inter-
professionellen Teams diskutiert wer-
den. Eingeladen zu diesem Workshop 
sind alle kirchlichen Mitarbeitenden 
aus den Bereichen Katechetik, Jugend-
arbeit, Kirchenmusik, Sigristendienst, 
Laienpredigt, Freiwillige, Ehrenamt, Kir-
chenpflege, Sozialdiakonie und Pfarramt.

 
Informationsdienst

Dienstag, 21. Januar, 19 Uhr, online. 
Weitere Information: marc.zoellner@
ref-aargau.ch. Anmeldung unter  
www.ref-ag.ch/veranstaltungen# 

Innovationsfonds

Netzwerktreffen 
Innovationsfonds

Das Netzwerktreffen des Innovations-
fonds fand bewusst an einem innovati-
ven Ort ausserhalb der Kirche statt: Das 
Kreuz Aarau ist solch ein Ort. Bis vor 
kurzem noch war es eine Pizzeria, nun 
ist es ein vielfältig nutzbarer Kultur
raum, der von einem Verein betrieben 
wird. Die Freiwilligen dieses Vereins be-
richten von der grossen Lust am Umset-
zen neuer Projekte, aber auch von bü-
rokratischen Hürden und finanziellen 
Engpässen.

Dass Innovation Spass macht, aber den-
noch Elan und Hartnäckigkeit braucht, 
berichteten auch die 20 Verantwort
lichen der zehn Innovationsfonds-Pro-
jekte in insgesamt acht Kirchgemein-
den. Sie präsentierten eine vielfältige 
Mischung von Projekten mit Modell
charakter, die Neuartiges und Unge-
wohntes ausprobieren, mit neuen Or-
ten und Formen experimentieren und 
über das binnenkirchliche Denken hi-
nausgehen, um das kirchliche Leben in 
den nächsten Jahren weiterzubringen. 
Die Projektverantwortlichen gaben mit 
Fotos, Videos und Musikbeiträgen le-
bendige Einblicke in ihre Projekte. Mit 
Interesse wurde nachgefragt, Ideen wei-
tergegeben, konkrete Tipps ausgetauscht 

oder eine Zusammenarbeit vereinbart. 
Es war motivierend und ermutigend, 
die innovative Stimmung zu spüren, die 
die Projekte in der jeweiligen Kirchge-
meinden verbreiten, vom Aufbruch zu 
hören und die Gesichter dahinter zu se-
hen: Das Netzwerk Innovationsfonds be-
ginnt zu leben. 

Am Ende des Netzwerktreffens wurde 
Jennifer Lanz, Kirchgemeinde Brem-
garten-Mutschellen, für ihre zweijähri-
ge Mitwirkung in der Kommission In-
novationsfonds gedankt. Ab 2025 wird 
Nicole Trachsel, Kirchgemeinde Seon, 
in der Kommission mitwirken.

 
Kerstin Bonk, Bereichsleitung Gemeindedienste

Information zu den laufenden 
Innovationsfonds-Projekten
Die bewilligten, laufenden Projekte 
wurden bereits im a+o vorgestellt. 
Am 26. September wurde ein 
weiteres Projekt, das Konfcast-
Staffelfinale der Kirchgemeinde 
Aarau, vom Kirchenrat bewilligt. 
In diesem Projekt können sich 
Konfirmandinnen und Konfirman­
den in einer professionelle Radio-
Liveaufnahme mit ihren Fragen  
zu Gott, Welt und Leben präsen­
tieren.
Übersicht über alle Projekte:  
www.ref-ag.ch/aargauer-
kirchenreform-26-30/
innovationsfonds

Ich möchte
der Engstirnigkeit
mit Weitherzigkeit

begegnen
 

Heinzaroma / Heinz Schmid

 Kirchenreform 26/30
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Sozialpreis 2024

Anerkennung für frei­
williges Engagement

Aus der rekordhohen Zahl an Projek­
ten, die sich in diesem Jahr um 
den Aargauer Sozialpreis bewor­
ben haben, wurden am 24. Oktober 
drei Siegerprojekte geehrt und zwei 
Anerkennungspreise verliehen. Ver­
dient jubeln konnten die Teams der IG 
Alter Konsum in Suhr, der Suhrer Spie­
lerei und des Pastoralraums Zurzach-
Studenland für den Treff für Flüchtlin­
ge und Migrantinnen und Migranten, 
die alle drei mit dem Sozialpreis von 
benevol Aargau und den Aargauer 
Landeskirchen ausgezeichnet wurden.

Die drei Aargauer Landeskirchen und 
benevol Aargau, die Fachstelle für Frei-
willigenarbeit, honorieren mit dem So-
zialpreis seit 20 Jahren freiwilliges, sozi-
ales Engagement. In diesem Jahr standen 
47 Projekte zur Wahl – nahezu doppelt 
so viele wie 2018 und 2020. Beim öffent-
lichen Online-Voting, welches zu einem 
Drittel in die Bewertung einfliesst, wur-
den über 5 600 Stimmen abgegeben. Zu-
sammen mit der sechsköpfigen Jury aus 
Vertretenden der Landeskirchen, der 
Freiwilligenfachstelle benevol Aargau 
sowie Persönlichkeiten aus Politik, Jour-
nalismus, Verwaltung wurden so die 
Siegerprojekte gekrönt. 

An der Preisverleihung vom 24. Oktober  
in Baden nahmen rund 90 Vertrete-
rinnen und Vertreter der nominierten 
Projekte, der Jury und der Trägerorga-
nisationen teil. Ständerätin Marianne 
Binder-Keller würdigte in ihrem Gruss-
wort die vielen Menschen, die unent-
geltlich Zeit zum Wohle der Gesellschaft 
investieren.

Erster Preis: IG Alter Konsum in Suhr
Der erste Preis, dotiert mit 5 000 Fran-
ken, ging an die IG Alter Konsum in 
Suhr (siehe Titelbild). Ende 2021 hat-
te sich eine Gruppe von Menschen in 
Suhr zusammengeschlossen, um in ei-
nem gemieteten Ladenlokal nachhaltig 
produzierte regionale Produkte anzubie-
ten und ein Bistro zu betreiben, das als 
Treffpunkt für Familien und zur Inte-
gration Fremdsprachiger dient. Durch 
selbstorganisierte Apéros, Sprachcafés, 
Spiel- Bastel- und Nähnachmittage hat 
sich im alten Ladenlokal in kürzester 
Zeit eine sorgende, bunt gemischte Ge-
meinschaft jeden Alters mit und ohne 
Migrationshintergrund entwickelt.
 
Zweiter Platz: Suhrer Spielerei
Die Gruppe der Freiwilligen der Suhrer 
Spielerei in Suhr durften sich über den 
zweiten Platz freuen, der mit 3 500 Fran-
ken dotiert ist. Entstanden ist das Projekt 
im Jahr 2020 im Rahmen der Quartier-
entwicklung Suhr als Zwischennutzung 
einer ehemaligen Asylbaracke, die so 
zum Ort der Begegnung wurde. In der 
ständig wachsenden Gemeinde schafft 
die Spielerei mit den monatlichen of-
fenen Spieleabenden Begegnungsmög-

lichkeiten für Menschen jeglicher Her-
kunft und jeden Alters. 

Treff für Flüchtlinge
Der im Pastoralraum Zurzach-Studen-
land organisierte Treff für Flüchtlinge, 
Migrantinnen und Migranten wurde mit 
dem dritten Preis, dotiert mit 2 500 Fran-
ken, ausgezeichnet. Der überregionale 
Treff wurde 2020 innerhalb einer Wo-
che auf die Beine gestellt, um für aus der 
Ukraine geflüchtete Menschen einen ge-
mütlichen Ort zu schaffen, an dem sie 
ihre Erfahrungen teilen, sich vernetzen 
und sich informieren können. Daraus 
hat sich ein in der ganzen Region hel-
fendes Netzwerk für alle schutzbedürf-
tigen Menschen entwickelt.

Anerkennungspreise
Ein Anerkennungspreis in der Höhe von 
1 000 Franken ging an Caritas Aargau für 
das Projekt «KulturZuZweit», das die kul-
turelle Teilhabe von Menschen fördert, 
die oft nicht über die finanziellen Mit-
tel verfügen. Mit dem zweiten Anerken-
nungspreis würdigte die Jury die Aktion 
«Wünsch dir was» des Sennhofvereins 
Vordemwald: Bewohnende des Alters- 
und Pflegeheims wurden aufgerufen, ihre 
langgehegten Wünsche zu äussern. Mit 
deren Erfüllung wurden Glücksmomen-
te geschaffen und die Möglichkeit, ein-
mal aus dem Heimalltag auszubrechen.

 
Christian Härtli, Fachstelle Diakonie

Weitere Informationen
www.sozialpreis-ag.ch

Stellvertretend für den ganzen Vorstand und die un­
zähligen Freiwilligen der IG Alter Konsum Suhr freuten 
sich Maya Stampfli, Nazmiye Celik, Ayșe Ateș und  
Doris Frey über den 1. Platz. 

Mit grosser Freude nimmt das Team der Suhrer Spielerei 
mit Initiantin Tanja Wicki, Christine Giger, Heidi Balmer 

und Sandipan Chatterjee den Check über 3 500 Franken 
für den 2. Platz des Sozialpreis Aargau entgegen.

Dritter Preis für das Team des Pastoralraums Zurzach-
Studenland v. l. n. r.: Letizia Witton, Philipp German, 

Nadine Gosteli, Franziska Moor und Bettina Kustner. 
Nicht im Bild: Initiantin Theres Germann-Tillmann.

Fotos: Markus Hässig 
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Ökumenisch ver-
antwortete 
Seelsorge im Ge-
sundheitswesen

Ein erfolgreiches 
Aargauer Modell

Die Zusammenarbeit der Gesundheits­
institutionen mit den beiden grossen 
Landeskirchen im Aargau ist schweiz­
weit einzigartig. Die aktuelle Evalu­
ation des 2019 etablierten Modells 
zeigt, dass sich die Organisationsform 
bewährt, die Zielsetzungen erreicht 
wurden, die Zufriedenheit bei allen 
Beteiligten gross ist.

Dank der Integration der Seelsorge in 
die Spitalteams stehen Seelsorgende als 
Ansprechpersonen nicht nur für Patien-
tinnen, Patienten und deren Angehöri-
ge,  sondern auch für die Mitarbeitenden 
bei persönlichen Problemen, wie auch 
bei ethisch schwierigen Entscheidungs-
situationen zur Verfügung.

«Die Seelsorge war und ist Teil des 
Angebots im Gesundheitswesen –  
und sollte dies auch in Zukunft 
sein. Aus meiner persönlichen 
Perspektive ist sie wichtig und 
leistet einen grossen Mehrwert.»
Simone Engel, Projektleiterin Palliative Care  
beim Departement Gesundheit und Soziales

Spitalseelsorge im Aargau
Derzeit sind Seelsorgende mit 2 200 Stel-
lenprozenten im Gesundheitswesen 
im Aargau aktiv. Grundlage dafür ist 
ein Vertrag von 2019. Seither über-
nehmen beide Landeskirchen gemein-
sam die strategische und operative Lei-
tung sowie die Qualitätssicherung und 
Weiterentwicklung der «ökumenisch 
verantworteten Seelsorge im Gesund-
heitswesen». Als Basis für die Weiter-
entwicklung wurde im Herbst 2023 eine 
externen Evaluation in Auftrag gegeben, 

für die Seelsorgende im Gesundheitswe-
sen und in Kirchgemeinden anonym be-
fragt sowie Interviews mit Fachleuten 
der Institutionen, der Verwaltung und 
des Kantons geführt wurden.

«Dank der ökumenisch verant­
worteten Seelsorge tritt die Seel­
sorge als Einheit auf. […] Man 
kennt einander, das senkt die 
Hemmschwelle.»
Beat Schläfli, CEO der Psychiatrischen Dienste 
Aargau (PDAG)

Positive Resultate der Evaluation
Die Resultate der externen Evaluation 
sind durchwegs positiv: Die Ziele wur-
den erreicht bzw. sogar übertroffen. Die 
Integration in die Institutionen ist ge-
lungen. Die Verfügbarkeit und Präsenz 
der Seelsorge wurden verbessert. Die 
Kommunikation und Abläufe wurden 
erleichtert. Personelle und finanzielle 
Ressourcen wurden gezielter eingesetzt. 
Insgesamt wurde die Seelsorge als Be-
ruf im Gesundheitswesen gestärkt. Für 
die Spital-, Klinik-, und Heimseelsor-
genden hat sich das Modell bewährt. 
Sie sind mit der Führungskultur, Team-
kultur wie auch mit der Kommunikati-
on und den Abläufen zufrieden. Klare 
Strukturen und die Nutzung von Sy-
nergien ermöglichen es, glaubwürdig 
und professionell aufzutreten. Einzi-
ge Schwierigkeit seien die unterschied-
lichen Anstellungsbedingungen –  
nach katholischem oder reformiertem 
Personalreglement. Auch konfessions-
lose Personen stünden der Spitalseel-
sorge mehrheitlich offen gegenüber. Der 
Wunsch, einen Seelsorgenden der ei-
genen Konfession (oder einer anderen 
Religion) zu sehen, wurde nur von sehr 
wenigen Menschen geäussert. 

«Es ist eine Einheit entstanden: 
klares Konzept, klares Profil, 
Gesichter zu den Namen.  
Man weiss, an wen man sich 
wendet. Die Zusammenarbeit  
ist sehr gut.»
Karin Rippstein, Fachspezialistin am Zentrum für 
Pflege und Betreuung Reusspark Niederwil

Zukünftige Entwicklungsperspektiven
Diese erfolgreiche Entwicklung soll fort-
geführt werden: Seelsorge soll zukünftig 
noch stärker in die Abläufe des Spitals 
integriert werden, um den steigenden Be-
darf zu decken. Die Seelsorge als spezia-
lisierte Spiritual Care mit interreligiöser 
Kompetenz wird sich langfristig zu einem 
Beruf im Gesundheitswesen entwickeln. 
Das Berufsprofil der Seelsorgenden –  
in der Spannung zwischen konfessio-
neller und professioneller Identität –  
wie auch hinsichtlich möglicher Spe-
zialisierungen muss dafür weiterentwi-
ckelt werden. Bisher garantieren die bei-
den Landeskirchen die Glaubwürdigkeit 
und Qualität der Seelsorge. In einer zu-
nehmend multireligiösen und atheisti-
schen Gesellschaft muss die Qualitätssi-
cherung zukünftig breiter abgestützt sein. 
Mit dem Konzept «Kompetenz vor Kon-
fession» wird eine Diskussionen über un-
terschiedliche Bildungswege und welt-
anschauliche Offenheit ermöglicht. 

«Die Seelsorge ist nicht reformiert 
oder katholisch. Sondern es  
geht um die spirituellen Fragen.  
Die Zugehörigkeit zu einer Kirche  
oder Kirchgemeinde steht  
nicht im Vordergrund. Man muss  
sich nicht positionieren. So spricht 
die Seelsorge die gleiche Sprache 
wie das Gesundheitswesen.»
Daniela Foos, Leiterin Fachstelle Ambulante 
Spezialisierte Palliative Care Aargau 

Gesamtschweizerische Einwicklungen
Auch schweizweit wird die Seelsorge im 
Gesundheitswesen weiterentwickelt: Der 
im März 2022 gegründete Berufsverband 
Seelsorge im Gesundheitswesen (bsg-
apa.ch) entwickelt das Berufsbild weiter 
und definiert Qualitätskriterien. Eine na-
tionale ökumenische Koordinationsstel-
le «Seelsorge im Gesundheitswesen» soll 
die Vernetzung mit dem Gesundheitswe-
sen verbessern, die Interessenvertretung 
gegenüber Bundesbehörden und Insti-
tutionen stärken und sich für gute Rah-
menbedingungen für die Seelsorge im 
Gesundheitswesen einsetzen. 

Claudia Daniel-Siebenmann, 
 Leiterin Kommunikation

 Kirche Aargau
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Buch

«Trotzbuch»

Das Buch ist aus dem mehrmonati-
gen Gespräch mit Bildern und Texten 
entstanden. Rosmarie Vogt-Rippmann 
denkt und baut mit Material und Far-
ben. Thomas Gröbly turnt und jongliert 
mit Worten. Sie haben ihr Werk spiele-
risch-lustvoll, trotzig und sorgfältig hin-
geschmissen.

ich bin  
weder Brett  
vor dem Kopf  
noch Sägemehl  
im Ring  
weder Splitter  
im Auge  
noch Holz  
am Bein  
weder Balken  
im Dach  
noch Scheit  
im Feuer  
ich bin  
die ich bin

Die beiden entlassen ihre Arbeit in die 
freie Wildbahn und sind sich bewusst, 
dass die Betrachterinnen und Leser ihre 
je eigenen Wege gehen werden.

 
Informationsdienst

Dienstag,17. Dezember, 19.15 Uhr, 
Kulturhaus Odeon Brugg, Bahnhof­
platz 11 – 5200 Brugg. Vernissage 
«Trotzbuch» Bild – Trommel – 
Poesie. Anschliessend Apéro. Tickets: 
www.odeon-brugg.ch
Das Buch ist im Verlag Edition volles­
haus erschienen (ISBN 978-3-03881-
014-8) und kostet 20 Franken.

Lange Nacht  
der Kirchen

Fünfte «Lange Nacht der 
Kirchen» in 18 Kantonen 

Die «Lange Nacht der Kirchen» wird am 
Freitag, 23. Mai 2025, zum fünften Mal 
stattfinden. Auch im nächsten Jahr soll 
dieser Anlass Gelegenheit bieten, Kir-
che einmal anders zu erleben und eine 
einzigartige Strahlkraft aussenden! Im 
Jahr 2025 sind erstmals 18 Kantone da-
bei: Neben den bisherigen 11 Kantonen 
nehmen weitere Deutschschweizer und 
Westschweizer Kantone teil.

Anmeldung bis Mitte Dezember
Bisher haben sich knapp 50 Kirchge-
meinden und Pfarreien aller drei Lan-
deskirchen im Kanton Aargau angemel-
det. Weitere Anmeldungen sind noch bis 
Mitte Dezember möglich. Eine Online-
Ideenbörse zum Austausch innovativer 
Ideen und Kontakte steht zur Verfügung. 
In Kirchgemeinden mit knappen perso-
nellen Ressourcen bei den ordinierten 
Angestellten, können Anlässe auch von 
Freiwilligenteams, Katechetinnen, dem 
Sigristendienst oder anderen Motivier-
ten durchgeführt werden.

Werbemassnahmen
Die Landeskirche beteiligt sich mit 150 
Franken an den Kosten für Werbemate-
rialien, die bis Ende Dezember bestellt 
werden. So können diese gesamtschwei-
zerisch produziert werden. Wir hoffen 
wieder auf die grosse Strahlkraft vieler 

Kirchturmfahnen und weiterer Werbe-
massnahmen in den Kirchgemeinden. 
Der Anlass wird kantonal mit Medienar-
beit, Werbung in Bus-, Postauto und Post-
stellen, in Online-Veranstaltungsagen-
den, der Online-Ausgabe der Aargauer 
Zeitung und mit Social Media unterstützt.

Neue Webseite ab März online
Die Webseite www.langenachtder  
kirchen.ch wurde überarbeitet, ist über-
sichtlicher, attraktiver und wartet auf 
tolle Events in unserer Region! Kirchge-
meinden können sich mit ihrem bishe-
rigen Login wieder einloggen und ihre 
Daten ab Mitte Januar erfassen/anpas-
sen. Die bisher erfassten POI’s (Point of 
Interests = Veranstaltungsorte) wurden 
übernommen. Teilnehmende Kirchge-
meinden werden diesbezüglich noch-
mals angeschrieben. Ab Anfang März 
wird die Webseite mit allen bis dahin 
erfassten Veranstaltungen aufgeschaltet.

 
Barbara Laurent, Co-Projektleitung  

Lange Nacht der Kirchen  

Online-Formular  
für Anmeldung

Online-Formular  
für Bestellung von 

Werbematerial

Online-Ideenbörse

Weitere Informationen: barbara.
laurent@langenachtderkirchen.ch
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EKS

Rücktritt von Ruth Pfister

Ruth Pfister, seit gut sieben Jahren ein 
Mitglied des Rates der Evangelisch-re-
formierten Kirche Schweiz EKS, hat aus 
gesundheitlichen Gründen ihren Rück-
tritt per Ende Januar 2025 erklärt. Sie 
wird jedoch weiterhin als Kirchenrätin 
der Evangelischen Landeskirche des 
Kantons Thurgau tätig sein.

 
Informationsdienst

 
Herbstsynode der EKS 

Neben der Neuwahl des Präsidiums 
standen zwei Vorlagen zur Seelsorge, 
sowie das Budget 2025 und der Bei-
tragsschlüssel auf der Traktandenliste 
der EKS-Synode am 4. und 5. Novem-
ber in Bern.

Gilles Cavin, Pfarrer der evangelisch-
reformierten Kirche des Wallis, wurde 
zum neuen Präsidenten der Synode für 
die Amtsdauer 2025–2026 gewählt. Er 
folgt auf die langjährige Synodepräsi-
dentin Evelyn Borer, die an der Syno-
de verabschiedet wurde. Ebenfalls ver-
abschiedet wurde Ruth Pfister.

Die EKS-Synode sagte – nach einer kon-
troversen Diskussion über die födera-
listische Struktur der Kirchen und des 
Gesundheitswesens und gegen die Ein-
wände der Kantone Zürich und Luzern –  
schlussendlich ja zu einer nationalen 
ökumenischen Koordinationsstelle für 
Seelsorge im Gesundheitswesen, die mit 
72 000 Franken von reformierter Seite 
unterstützt wird. 

Die Synode beschloss zudem, die Seel-
sorge für Asylsuchende in den 21 Bun-
desasylzentren (BAZ) im Jahr 2025 mit 
einem ausserordentlichen Beitrag von 
470 000 Franken zu unterstützen.

Das Budget mit einen Aufwandüber-
schuss von 79 493 Franken und Mit-
gliederbeiträgen in Höhe von 5 922 457 
Franken wurde bewilligt. Im Rahmen 
dieser Debatte wurde auch die Über-
arbeitung des Beitragsschlüssels dis-
kutiert: In einer Motion beantragte 
Christoph Weber-Berg eine transparen-
tere, nachvollziehbare Neugestaltung 
des Beitragsschlüssels, um die unter-
schiedlichen finanziellen Entwick-
lungen der Mitgliedkirchen besser zu 
berücksichtigen. Der Rat nahm die Mo-
tion entgegen. Eine Arbeitsgruppe soll 
den Schlüssel – bis frühestens 2027 –  
überarbeiten. 

Informationsdienst

Liturgie-  
und Gesangbuch
konferenz

Abendmahl neu 
entdecken

«À table! - Abendmahl neu entdecken»: 
Unter diesem Motto ist die Liturgie- und 
Gesangbuchkonferenz der deutschen 
Schweiz (LGBK) seit einiger Zeit daran, 
der Feier des Abendmahls neue Frische 
und Freude zu verleihen. Als Resultat 
erschien im November ein Buch mit 
zwölf kreativen Abendmahlsliturgien, 
die direkt aus der vielfältigen Praxis der 
Kirchgemeinden stammen. 35 sowohl 
poppige wie auch besinnliche Lieder in 
Mundart und Hochdeutsch helfen, die 
Feier den Bedürfnissen der Gemeinde 
und dem Anlass entsprechend zu ge-
stalten. Liturgisch-praktische Hinweise, 
von der Vorbereitung des Abendmahl-
tischs bis zu verschiedenen Austei-
lungsformen, unterstützen die Vorbe-
reitung und lassen die Feier gelingen. 
Das Buch wird ergänzt durch einen Film 
und Workshops für Gemeinden.

 
Informationsdienst

Weitere Informationen
Das Buch: «À table! Abendmahl 
neu entdecken. Lieder, Liturgien, 
Handreichung», Herausgegeben 
von der Liturgie- und Gesangbuch­
konferenz, Theologischer Verlag 
Zürich 2024. 

Der Film ist online verfügbar: 
https://www.gottesdienst-ref.ch/
liturgie-boerse/a-table-abendmahl-
neu-entdecken/film 

Workshops für Gemeinden 
werden ab 2025 im Rahmen des 
Gesangsprozesses angeboten: 
www.enchanté-ref.ch 

Synode der EKS in Bern.

Foto: zVg



Medienfenster

Wünschen geht immer

Eine etwas andere vorweihnacht
liche Geschichte, die das kindliche 
Wünschen und die Fantasie ins 
Zentrum stellt. 

Was tun, wenn im Leben nicht al-
les nach Wunsch verläuft? Wenn in 
der Welt vieles sich nicht nach den 
eigenen Wünschen richtet?

Das Mädchen, von dem das Bilder-
buch erzählt, nutzt seine blühende 
Fantasie, um das Warten zu verkür-
zen. Und dann, an einem besonde-
ren Abend beginnt das Holzflugzeug 
vom Spielplatz einen Flug.

Das Wünschen bringt Nähe, wo Er-
wachsene grosse Distanzen sehen. 
Und Wünschen bringt Weihnach-
ten etwas näher. Eigentlich eine Ad-
ventsgeschichte.

Das stimmungsvoll illustrierte Bil-
derbuch «Wünschen geht immer» 
ist unter Exemplarnummer 111438 / 
Signatur K e 8.34 ausleihbar. 

Simon Pfeiffer 

Fachstelle Katechese – Medien, Hohl­
gasse 30, 5000 Aarau, 062 836 10 63, 
medienverleih@kathaargau.ch, 
www.aareka.ch/medienverleih, 
Öffnungszeiten: Montag–Freitag, 
9 –11 Uhr und 14 –17 Uhr
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Pädagogisches 
Handeln 

Umfrage zur öku­
menischen Mediothek 

Über 10 000 Titel umfasst die Medio­
thek der reformierten und der römisch-
katholischen Landeskirche im Aar­
gau. Im September führte das Team 
der Fachstelle Katechese-Medien eine 
Umfrage zur Zufriedenheit durch: Die 
Rückmeldungen waren zahlreich und 
positiv. Einzig die schlecht erreichbare 
Lage wurde bemängelt.

Seit 40 Jahren befindet sich die Medio-
thek etwas versteckt an der Hohlgas-
se 30 in Aarau. Während zu Beginn vor 
allem Bücher und Zeitschriften nach-
gefragt wurden, umfasst das Sortiment 
heute eine Vielzahl an Medien. Auch 
Spiele, Filme (viele auch zum Down-
loaden), Musik, Bilderbücher, Themen-
Koffer und Materialien für den Unter-
richt findet man in den Räumen der 
Fachstelle. Die Medien stehen allen 
Menschen im Aargau offen. 

Über 600 Kundinnen und Kunden wur-
den für die Umfrage angeschrieben. Die 
Rücklaufquote war mit über 200 Rück-
meldungen sehr hoch. Zahlreiche Kun-
dinnen und Kunden fühlen sich offen-
sichtlich mit der Mediothek der beiden 
Landeskirchen verbunden. 

 Aus den Bereichen

«Ich möchte die Medienverleih­
stelle nicht missen!»

Die Umfrage ergab folgende Resultate:
	_ 65 Prozent der Befragten besuchen 
die Medienverleihstelle regelmässig 
oder lassen sich per Postversand Bü-
cher und Materialien schicken.

	_ Viele finden genau das, was sie brau-
chen, und schätzen die Beratung durch 
das Team.

	_ 70 Prozent der Befragten sind zufrieden.
	_ 35 Prozent der Kunden und Kundin-
nen wünschen sich mehr Themen
koffer und Unterrichtsmaterialien.

	_ Für 27 Prozent der Kundschaft ist die 
Lage der Mediothek nicht ideal.

Anregungen werden umgesetzt
Das Team der Fachstelle Katechese-Medi-
en ist erfreut über die positiven Rückmel-
dungen. Einige Anregungen werden zu-
dem unmittelbar umgesetzt. Dazu gehört 
die Verlängerung der Ausleihdauer von 
zwei auf vier Wochen, die Versendung 
von Inspirationspäckchen zu gewünsch-
ten Themen im Juni sowie der Ausbau 
des Download-Services. Die Mediothek 
muss im Bewusstsein der kirchlichen 
Mitarbeitenden noch präsenter werden, 
das motiviert zu weiteren Massnahmen.

Ein Wunsch wird Mitte Januar 2025 in 
Erfüllung gehen: Eine ganze Woche lang 
werden Bücher, Spiele und viele ande-
re Medien zu einem Thema, diesmal zu 
«Fastenzeit und Ostern», vorgestellt. 
Dazu werden kurze Impulse und Fort-
bildungen angeboten, so dass sich kate-
chetisch Tätige inspirieren lassen kön-
nen und leicht Materialien zur Fasten-/
Osterzeit zum Ausleihen finden.

 
Silvia Balmer, Fachstelle Katechese-Medien /  

Simon Pfeiffer, Fachstelle Pädagogisches Handeln

Newsletter und Informationen
Über neueste Anschaffungen und  
Fortbildungen informiert der News­
letter. Anmeldung und weite­
re Informationen: www.aareka.ch. 
Neue Kundinnen und Kunden –  
auch solche, die nicht in der 
Katechese tätig sind – sind herzlich 
willkommen!

Die Mediothek bietet eine Fülle an Materialien.

Foto: zVg
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Jugendarbeit

REFINE Jugendfestival 25: 
Da gehen wir hin! 

«REFINE – jugend reformiert.» lautet 
der Name des neuen Jugendfestivals. 
Ein Deutschschweizer Jugendkirchen-
tag, welcher eine gemeinsame Initiati-
ve der reformierten Landeskirchen ist. 
Er wird von 31. Oktober bis 2. Novem-
ber 2025 erstmals in Zürich stattfinden. 
Das Motto «Alles ist möglich» ist von 
der Bibelstelle Philipper 4,13 abgeleitet: 
«Allem bin ich gewachsen durch Chris-
tus, der mich stark macht.» 

Am REFINE sind junge Menschen ab 
13 Jahren eingeladen, sich mit der Welt, 
sich selbst und ihrem Glauben auseinan-
derzusetzen und sich für ihre Anliegen 
zu engagieren. Als Plattform ermöglicht 
der Grossanlass 3 000 Jugendlichen, sich 
zu begegnen, Spass zu haben, gemein-
sam Ideen zu entwickeln, zu diskutie-
ren, neue Zugänge zu ihrer Spirituali-
tät zu entdecken und ihren Glauben zu 
vertiefen. 

Die Jugendlichen erwarten Gottesdiens-
te, Workshops, verschiedene Konzerte, 
ein Markt der Möglichkeiten, Sport- und 
Begegnungsangebote, ein Indoor-‹Cam-
pingplatz› und vieles mehr. Die Mitar-
beitenden im Bereich Jugendarbeit kön-
nen sich am REFINE vernetzen und die 
entstehende Dynamik gemeinsam mit 

den jungen Menschen in den lokalen 
Kirchgemeinden fruchtbar machen.

Vom Aargau nach Zürich
Das erste Jugendfestival wird von der 
Zürcher Landeskirche in Zusammen-
arbeit mit der Schaffhauser Kantonal
kirche ausgerichtet. Als Jugendbewe-
gung der Reformierten Landeskirche 
Aargau sind wir mit unseren Jugend
lichen mit dabei und freuen uns darauf, 
mit einer grossen Aargauer Delegation 
von Jugendlichen und Begleitpersonen 
am REFINE in Zürich unvergessliche Er-
lebnisse zu machen.

Kirchgemeinden sind gebeten, das Da-
tum 31. Oktober bis 2. November 2025 
fest einzuplanen und zu kommunizie-
ren und allenfalls Kick-Off-Events, Info-
anlässe für Jugendliche und Eltern, oder 
eine thematische Vorbereitung auf das 
REFINE in ihrer Kirchgemeinde zu or-
ganisieren. 

 
Andreas Benz,  

Fachstelle Pädagogisches Handeln

Weitere Informationen
Eine «Wegleitung» für Kirchge­
meinden findet sich unter www.ph-
aargau.ch/refine. Der Festivalpass 
für das gesamte Wochenende kos­
tet 65.–, der Tagespass 35.–, das 
Übernachtungsangebot 25.–. Der 
Online-Ticketvorverkauf startet An­
fang 2025. Kontakt: Andreas Benz, 
andreas.benz@ref-aargau.ch

Frauen, Männer, 
Gender

28. ökumenisches 
FrauenKirchenFest

Es ist still im Saal des Bullingerhauses: 
Mehr als 30 Frauen stehen im Kreis. 
Jutta Wurm, zertifizierte Leiterin «Tänze 
des universellen Friedens» aus Rhein-
felden, steht in der Mitte und stimmt 
mit Gitarre den Gesang an. Nach und 
nach stimmen alle ein in Lieder, die die 
göttliche Ruach, Maria oder Gottes Licht 
besingen. Die Texte sind kurz und präg-
nant. Sie sind getragen von einer weiten 
Spiritualität. Durch ruhige, sich wieder-
holende Bewegungen mit wechselnden 
Partnerinnen im Kreis werden die kur-
zen Liedstrophen unterstrichen. Schnell 
stellt sich eine meditative Atmosphäre 
ein, die Herzen werden weit, die Schrit-
te beschwingt. Der Verbundenheit mit 
sich, mit den anderen Frauen und mit 
der Quelle des Seins wird viel Raum ge-
geben. «Dein Licht in allen Formen, dei-
ne Liebe in allen Wesen», so das dies-
jährige Motto: Die Friedenstänze lassen 
ahnen, dass Gottes Licht in allen For-
men ist und Gottes Liebe in allen We-
sen. Nach jedem Tanz erklingt Poesie, 
die den Inhalt des Tanzes nachklingen 
lässt und vertieft. 

In der Pause steht ein Kuchenbuffett be-
reit, und es gibt Zeit und Gelegenheit 
zur Stärkung und für Gespräche. «Tanz 
und Musik, was gibt es Schöneres», fasst 
eine Teilnehmerin den Nachmittag zu-
sammen. Und eine andere sagt: «Wir 
sind so beseelt von der Stimmung, es 
war so viel Begegnung». Die Frauen sind 
sich einig: Diese Form passt, sie ermu-
tigt und erfreut. «Nächstes Jahr wieder 
Tanzen», heisst es für Isabelle Senn und 
Kerstin Bonk vom Vorbereitungsteam.

 
Kerstin Bonk, Fachstelle Frauen, Männer, Gender

Wie das «ReformAction» 2017 in Genf soll auch das «REFINE» zahlreiche Jugendliche anlocken und inspirieren.

Foto: EERS

 Aus den Bereichen



 Nr. 12, Dezember 2024 15 Personen

Rücktritt, 
Amtsantritte und 
Wechsel

Sozialdiakoniestellen

Seon
Nadja Deflorin wurde am 17. November 
mit sofortigem Amtsantritt als Sozial
diakonin gewählt.

Fachstelle Diakonie

 
Pfarrstellen

Mandach / Mellingen / Birr
Noëmi Breda hat die Kirchgemeinde 
Mandach per 31. Oktober verlassen und 
am 1. November das Pfarramt in Mellin-
gen angetreten (zusätzlich zum Amt in 
Birr).

Reinach-Leimbach
Rainer Grabowski wurde am 17. Novem-
ber mit sofortigem Amtsantritt ins Pfarr-
amt gewählt.

Seon
Pavel Roubik wurde am 17. November 
mit sofortigem Amtsantritt ins Pfarramt 
gewählt.

Sachbearbeitung Theologie & Kirche

 
Kirchenpflegepräsidien

Birr
Maren Schweitzer wurde am 3. Novem-
ber per sofort als Präsidentin der Kir-
chenpflege gewählt, nachdem sie dieses 
Amt bereits einige Monate interimis-
tisch ausgeführt hatte.

Laufenburg und Umgebung
Raimund Strauck ist Ende November 
als Präsident zurückgetreten und aus 
der Kirchenpflege ausgeschieden. An-
sprechperson für die Belange des Präsi-
diums ist ab sofort Rolf Schorr.

Sachbearbeitung Theologie & Kirche

 

Offene Stellen

Seelsorge

Der Oekumenische Seelsorgedienst für 
Asylsuchende (OeSA) sucht per 1. Mai 
2025 einen Seelsorger / eine Seelsorge-
rin für die Begleitung von Asylsuchen-
den, 30– 40 Prozent.
Auskunft: Tanja Reinauer, OeSA Stellen
leiterin, 061 262 11 20
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 17.

 
Landeskirchen

Die Reformierte und die Römisch-
Katholische Landeskirche im Aargau 
suchen per 1. März 2025 oder nach Ver-
einbarung eine Fachperson Theologie 
40 Prozent für die Campusberatung & 
Fachstelle Religion an der FHNW Brugg-
Windisch. 
Auskunft: Mathias Bänziger, Stellen
inhaber, 056 202 74 09, mathias.baen-
ziger@fhnw.ch oder Stephan Degen-
Ballmer, 062 838 06 52, stephan.degen@
ref-aargau.ch. 
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 5.

 
Ausbildung

Baden
Die Reformierte Kirchgemeinde Baden 
plus sucht per 1. August 2025 eine Ler-

nende / einen Lernenden Fachfrau /  
Fachmann Betriebsunterhalt EFZ, Fach-
richtung Hausdienst. Auskunft gibt je-
weils Dienstag und Donnerstag Frau 
Raphaela Lienhard, 079 190 89 21.

 
Dekanate

Dekanat Brugg:  
Neue Leitung

Pfarrerin Christine Straberg, Bözberg, 
tritt auf Ende Jahr als Dekanin des De-
kanats Brugg zurück. Die Dekanats-
versammlung vom 25. Oktober schlug 
dem Kirchenrat Pfarrerin Noëmi Breda, 
Mellingen und Birr, als neue Dekanin 
vor, sowie Pfarrerin Beate Jaeschke, Mitt-
leres Fricktal, als neue Vizedekanin. Der 
Kirchenrat dankte für diesen Vorschlag 
und wählte die beiden Vorgeschlagenen 
am 14. November. Die Inpflichtnahme 
von Beate Jaeschke ist für Mitte Dezem-
ber geplant. 

An der Dekanatsversammlung wurde 
zudem das Aktuariat der Dekanatslei-
tung neu gewählt. Trudy Walter, Brugg, 
wird die Aufgaben Ende Jahr an ihre 
Nachfolgerin Andrea Giger, Möhlin, 
übergeben.

Informationsdienst

 

Trudy Walter (ganz links) wird das Aktuariat der Dekanatsleitung Brugg Ende Jahr an ihre  
Nachfolgerin Andrea Giger (2. v. l.) übergeben. Auch in der Dekanatsleitung gab es Wechsel:  

Leszek Ruszkowski (Vizedekan bisher), Noemi Breda (bisher Vizedekanin, neu Dekanin),  
Christine Straberg (abtretende Dekanin) und Beate Jaeschke (neu Vizedekanin).

Foto: zVg
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Kommissionen

Rekursgericht

Pfarrer Jürg Vögtli hat seinen Rücktritt 
als Mitglied und als juristischer Sekretär 
des Rekursgerichts per 30. Juni 2025 er-
klärt. An der kommenden Sommersyn-
ode wird er aus dem Amt verabschiedet. 
Er war seit 25 Jahren Mitglied des Re-
kursgerichts bzw. der früheren Rekurs-
kommission. Während 20 Jahren amte-
te er als deren juristischer Sekretär. Die 
Landeskirche dankt Jürg Vögtli bereits 
zum jetzigen Zeitpunkt herzlich für sein 
langjähriges Engagement in der landes-
kirchlichen Judikative.

 
Informationsdienst

 
Landeskirchliche 
Dienste

Rücktritt von Mathias 
Bänziger

Nach siebeneinhalb Jahren als Beauftrag-
ter der Fachstelle Religion & Campus­
beratung am Campus Brugg-Windisch 
der FHNW verlässt Mathias Bänziger 
auf Ende Februar 2025 die Landeskirch
lichen Dienste. Eine ausführliche Wür-
digung seiner Arbeit an der Fachstelle 
Religion & Campusberatung wird in der 
Februar-Ausgabe erscheinen. 

 
Stephan Degen-Ballmer,  

Teamleitung Bildung / Gemeindedienste

 
Zum Abschied von 
Christine Stuber

Ende Dezember verlässt Pfarrerin 
Dr. theol. Christine Stuber die Landes-
kirchlichen Dienste. Christine Stuber 
arbeitete seit August 2004 mit einem 
50-Prozent-Pensum als Beauftragte an 
der Kantonsschule Wettingen. In ihrer 
20-jährigen Tätigkeit war sie bei Lebens- 
und Glaubensfragen Ansprechperson 
für Schülerinnen und Schüler, Lehrper-

sonen sowie Eltern. Sie erteilte das Frei-
fach Hebräisch, das Freifach Religionen, 
Kulturen, Ethik und gab zudem einzel-
ne Lektionen zum Thema Bibel, Chris-
tentum oder Religion im Rahmen des 
Grundlagenfachs Geschichte, Deutsch 
oder des Schwerpunktfachs Gesell-
schaftswissenschaften. Zu ihrem Auf-
gabengebiet gehörte auch das Betreuen 
von Maturarbeiten. Als engagierte Leh-
rerin organisierte sie Exkursionen in Sy-
nagogen, Kirchen, Moscheen, buddhis-
tische und hinduistische Tempel oder 
sogar Studienreisen nach Israel. 

Christine Stuber hat ihre Aufgaben mit 
hoher Zuverlässigkeit, einer grossen Lie-
be zum Detail, einer fachlichen und pä-
dagogischen Kompetenz, profundem 
Wissen und ansteckender Begeisterung 
wahrgenommen. In einem Umfeld, in 
dem sie sich stets aufs Neue als kompe-
tente und anschlussfähige Fachperson 
sichtbar machen musste, gelang es ihr, 
Schülerinnen und Schüler für ihr Ange-
bot zu gewinnen und mit den alten, aber 
bis heute aktuellen Quellen der jüdisch-
christlichen Tradition sowie anderer Re-
ligionen vertraut zu machen.

Dieses Wirken war nur möglich, weil 
Christine Stuber glaubwürdig und 
manchmal auch hartnäckig die Wichtig-
keit ihrer Fächer vertrat und den Schü-
lerinnen und Schülern einen offenen, 

religiös absichtsfreien Lern-, Reflexions- 
und Entwicklungsraum ermöglichte. 

Sie brachte sich an der Kantonsschule 
auch in strukturellen Fragen ein und er-
arbeitete im Auftrag des Rektorats zum 
Beispiel den neuen schulischen Lehr-
plan des Ergänzungsfachs Religionslehre.
Neben ihrem Engagement an der Kan-
ti Wettingen hat Christine Stuber auch 
in verschiedenen Kommissionen und 
Vorständen gewirkt: elf Jahre im Vor-
stand des Pfarrkapitels und sechs Jah-
re im Vorstand von Seges (Sexuelle Ge-
sundheit Aargau). Zudem war sie von 
März   2017 bis Ende Dezember 2018 
als Fachmitarbeiterin auf der Fachstel-
le «Frauen, Männer, Gender» tätig, lei-
tete dort das ökumenische kantonale 
FrauenKirchenFest und war Mitglied 
in der Jury des internationalen Sylvia-
Michel-Preises zur Förderung der Lei-
tungsfunktion von Frauen in den Kir-
chen.

Ihre Tätigkeit als Seelsorgerin an der 
Psychiatrischen Klinik Königsfelden, 
die sie seit 2008 wahrnimmt, wird sie 
beibehalten.

Christine Stuber wird ab Januar eine 
neue Stelle als Beauftragte für Kirchen-
beziehungen bei der EKS in Bern antre-
ten. 

Wir danken Christine Stuber herzlich 
für ihr engagiertes und langes Wirken 
und wünschen ihr für die Zukunft alles 
Gute und Gottes Segen. 

 
Stephan Degen-Ballmer,  

Teamleitung Bildung / Gemeindedienste

Christine Stuber

Foto: zVg

 Personen
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Kirchgemeinden
Weitere Informationen online auf 
www.ref-ag.ch unter Veranstaltungen. 
Anmeldungen immer bis spätestens 
zwei Wochen vor dem Anlass auf: 
www.ref-ag.ch/anmeldung

Erfahrungsaustausch 
Kirchenpflegepräsidium

Kirchenpflegepräsidentinnen und -prä-
sidenten haben eine anspruchsvolle 
Aufgabe und tragen eine grosse Verant-
wortung. Ein Austausch mit Kollegin-
nen und Kollegen kann hilfreich sein, 
Herausforderungen in der eigenen 
Kirchgemeinde zu meistern. Der Er-
fahrungsaustausch bietet Gelegenheit, 
in offener Runde die von den Teilneh-
menden eingebrachten Themen zu dis-
kutieren.

 
Weltweite Kirche

Weltgebetstag 2025: Cookinseln

«Nähme ich die Flügel des Morgenrotes 
und liesse mich nieder am äussersten 
Rand des Meeres, auch dort würde dei-
ne Hand mich leiten» (Psalm 139, 9f): 
Im Jahr 2025 wurde die Weltgebetstags-
liturgie von den Frauen der Cookinseln 
vorbereitet. Die 15 Inseln mit einer Ge-
samtfläche von 240 km² verteilen sich 
über eine Meeresfläche von über 2 Mil-
lionen km². Korallenriffe, Atolle, La-
gunenstrände und Vulkangipfel, aber 
auch kulturelle Veranstaltungen mit 
einheimischer Musik, Gesang, Tanz und 
Essen sind typisch für dieses Land. So 
verwundert es nicht, dass das farben
frohe Titelbild zur Weltgebetstags-Litur-
gie 2025 aussieht wie eine Einladung zu 
paradiesischen Ferien: Die Cookinseln 
sind «wunderbar geschaffen». «Wun-
derbar geschaffen» sind auch die Men-
schen dieser Inseln und wir alle. Im 
Psalm 139 heisst es nämlich in Vers 14: 

Donnerstag, 23. Januar, 18.30–
20.30 Uhr, online. Leitung: Marc 
Zöllner. Anmeldung erforderlich. 
Kostenlos

«Du hast mich wunderbar geschaffen». 
Für die Verfasserinnen der Liturgie be-
deutet das, dass Gott uns kennt, sich für-
sorglich um uns kümmert und immer 
bei uns ist. 

 
Palliative Care

Detaillierte Angaben zu den Kursen, so-
wie Anmeldung unter www.palliative- 
begleitung.ch/veranstaltungen oder 
unter 062 838 06 55.

Film: Tiger und Büffel

Bruno Koller ist einer der angesehensten 
Karate-Instruktoren ausserhalb Japans. 
Kurz vor seinem 60. Geburtstag erhält 
er die Diagnose Demenz. Dennoch will 
er den Weg des Karates weitergehen, mit 
den schwindenden Ressourcen, die ihm 
zur Verfügung stehen. Den Zuschauen-
den bleibt derweil nicht verborgen, wie 
Bruno und sein Umfeld zunehmend an 
Grenzen stossen. Ein Dok in Kinolänge 
von Fabian Biasio. Im Anschluss findet 
ein Gespräch mit Dr. Irene Bopp-Kistler 
statt. Die Altersmedizinerin setzt sich 
auch nach ihrer Pensionierung im Stadt-
spital Zürich (Leitung Memory Clinic) 
in Projekten für Menschen mit Demenz 
ein. Moderation: Carmen Frei.

Vorbereitungstreffen im Aargau
Anmeldung unter: Vorbereitungs­
tagungen, www.wgt.ch 
Samstag, 11. Januar, 8.30–16.30 Uhr, 
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Etzelstrasse 22, Wettingen, Anmelde­
schluss: 17. Dezember
Samstag, 18. Januar, 8.30–16.30 Uhr,
Reformiertes Kirchgemeindehaus 
«Länzihuus», Bachstrasse 27, Suhr, 
Anmeldeschluss: 17. Dezember

Donnerstag, 16. Januar, 18–21 Uhr, 
Stadtmuseum, Schlossplatz 23, Aarau. 
Keine Anmeldung erforderlich

 Veranstaltungen

Der Oekumenische Seelsorgedienst für 
Asylsuchende (OeSA) ist eine kirchlich 
getragene Organisation, die sich für die 
Unterstützung asylsuchender Menschen 
in den Bundesasylzentren der Nord-
westschweiz einsetzt.

Seelsorger/in für die  
Begleitung von 
 Asylsuchenden 30 – 40 %

Aufgaben:
 _ Besuch der Bundesasylzentren der 

Nordwestschweiz
 _ Unterstützung der Asylsuchenden 

bei der Alltagsbewältigung sowie 
bei Belastung und Krisen

 _ Stärkung der religiösen Ressourcen
 _ Vernetzung der Asylsuchenden
 _ Zusammenarbeit im Seelsorgeteam
 _ Zusammenarbeit mit den beteiligten 

Behörden bzw. Organisationen

Anforderungsprofi l:
 _ Seelsorgeerfahrung 
 _ Theologische Grundausbildung
 _ Mitglied einer christlichen Kirche
 _ Interkulturelle Erfahrung und 

Kompetenz
 _ Ökumenisches Selbstverständnis 

und religiöse Offenheit
 _ Hohe kommunikative Kompetenz 

und Mehrsprachigkeit
 _ Flexibilität: Einsatz an zwei bis 

drei  Tagen pro Woche

Wir bieten:
 _ Interessante, selbständige und ab-

wechslungsreiche Tätigkeit an einem 
Brennpunkt der Gesellschaft

 _ Zusammenarbeit im Team sowie 
 Unterstützung und Erfahrungs-
austausch auf nationaler Ebene

 _ Anstellung als Sozialdiakon/in nach 
den Richtlinien der Evang.-ref. Kirche 
Baselstadt

Stellenantritt:
1. Mai 2025

Auskünfte erteilen Ihnen gerne:
Tanja Reinauer, OeSA Stellenleiterin

061 262 11 20

Bewerbung bis am 20. Dezember 2024 an 
folgende Adresse:
tanja.reinauer@oesa.ch

www.oesa.ch
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Abschlussfeier Palliative Care  
im KUK

Die Aargauer Landeskirchen haben 
2024 etwa 140 Personen in Palliative 
und Spiritual Care geschult, zum Teil 
in Kooperation mit Careum Weiterbil-
dung sowie in diversen Institutionen. 
Die Abschlussfeier findet am 23. Janu-
ar statt. Eingeladen sind Absolventin-
nen und Absolventen, ihre Gäste und 
weitere Interessierte. Für die Feier mit 
Apéro ist eine Anmeldung erforderlich.

Im Anschluss an die Feier, von 18.30 
bis 20 Uhr, spricht Prof. Dr. phil. Philip 
Larkin, Professor für Palliative Nursing, 
Lehrstuhl UNIL-CHUV Lausanne, ehe-
maliger Präsident der Europäischen Ar-
beitsgruppe Palliative Care, zum Thema 
«Palliative Care Schweiz im Kontext in-
ternationaler Entwicklungen». Das Re-
ferat wird auf Englisch gehalten und 
abschnittsweise übersetzt. Für diesen 
öffentlichen Vortrag ist keine Anmel-
dung erforderlich.

 
Passage SRK – ein Lehrgang  
in Palliative Care

Schwerkranke, Sterbende und ihre An-
gehörigen zu unterstützen und zu be-
gleiten, ist eine anspruchsvolle Aufgabe. 
Für eine vertrauensvolle Begleitung ist 
eine offene Kommunikation zwischen 
allen Beteiligten nötig. Das setzt vor-
aus, sich mit Krankheit, Sterben, Tod, 
Trauer und den damit verbundenen He-
rausforderungen zu beschäftigen und 
die Grundlagen der Palliative Care zu 
verstehen. Der Lehrgang richtet sich an 
Personen, die sich freiwillig im Bereich 
Palliative Care engagieren oder sich ein 
solches Engagement vorstellen können.

Donnerstag, 23. Januar, 17–20 Uhr, 
Kultur und Kongresshaus, Schloss­
platz 9, Aarau. Anmeldung für die 
Abschlussfeier von 17–18 Uhr unter 
www.palliative-begleitung.ch/ 
23-01-25

 
Aus- und Weiter-
bildung Pfarramt
Mehr Angaben zu den Anlässen unter 
www.bildungkirche.ch

Reise in die Zukunft –  
zur Kirche Neuenburg

Keine Angst vor der Schlange! Die Kir-
che Neuchâtel (EREN) macht sich bei 
prekären Ressourcen mutig auf den 
Weg in die Zukunft. Dabei nimmt sie 
Abzweigungen, die bis vor Kurzem un-
denkbar schienen. Die Begegnungen 
werden uns inspirieren.

 

Samstag, 25. Januar, Kursstart. 
8 Kurstage und praktische Einsätze. 
Kursorte: SRK-Haus und Haus der 
Reformierten Aarau. Anmeldung  
bis 6. Januar: www.palliative-
begleitung.ch/passage

Mittwoch, 18. Juni, 14 Uhr bis 
Freitag, 20. Juni, 14 Uhr.  
Ort: Neuchâtel. Kursleitung: Pfarrer 
Jacques-Antoine von Allmen, Beauf­
tragter für die Weiterbildung A+W; 
Pfarrerin Monika Wilhelm, Beauftrag­
te für die Weiterbildung A+W. Kosten: 
999.– (Kursgeld: 500.–, Unterkunft, 
Verpflegung Vollpension, Eintritte: 
450.–, AKV: 49.–), individuelle An-  
und Rückreise nach Neuchâtel

Weitere 
Veranstaltungen

Vesper der  
Kirchenmusikschule Aarau

Studierende der Kirchenmusikschule 
Aargau (KMSA) gestalten eine Vesper 
mit ihrer Musik. Zehn Frauen und Män-
ner bereiten sich während zwei Jahren 
auf das Diplom Kirchenmusik-C vor. Sie 
werden als Organist / Organistin, Chor-
leiter / Chorleiterin oder in beiden Fä-
chern abschliessen. In der Vesper singen 
sie im Chor, musizieren, begleiten und 
leiten den Gesang der Gemeinde. Sie 
werden unterstützt von Stephan Fuchs, 
Dozent Chorleitung, und Pfarrer Samuel 
Dietiker, Liturgie.

 
CAS Freiwilligen-Management

Im 12-tägigen CAS der Fachhochschu-
le Nordwestschweiz werden vertiefen-
de Kenntnisse zur nachhaltigen Förde-
rung von Freiwilligenarbeit und deren 
strategischer Verankerung innerhalb 
von Organisationen vermittelt. Dazu 
gehören: Grundlagen des Freiwilligen-
Managements, Öffentlichkeitsarbeit, 
digitales Marketing, Ethik, Recht, 
Qualitätsmanagement, Finanzen und 
Partizipation.

Termine Landeskirche

Rügel
Freitag, 20. Dezember, 17–18 Uhr
Auf dem Weg zur Mitte
Tagungshaus Rügel, Seengen

Sonntag, 19. Januar, 17 Uhr, 
Kirche St. Antonius, Stroheggstrasse 2, 
Wildegg. Weitere Informationen: 
www.kmsa.ch

Donnerstag, 20. März, Kurs­
start, (bis 25. Oktober), FHNW Olten, 
Kosten: 5500.–. Anmeldung er­
forderlich: https://www.fhnw.ch/de/
weiterbildung/wirtschaft/ 
cas-freiwilligen-management

 Veranstaltungen
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Ausblick

11. Dezember
Redaktionsschluss a+o Januar 2025

16. Januar
Film «Tiger und Büffel»
Stadtmuseum, Schlossplatz 23, Aarau

20. Januar
Informationsabend Palliative Care
Haus der Reformierten, Aarau

21. Januar
Workshop «Interprofessionelle Teams» 
Online

19. Februar
Klimagespräche
Bullingerhaus, Aarau

27. März
Kunst und Glaube begegnen sich
Aargauer Kunsthaus, Aarau

Impressum
Herausgeber 
Kirchenrat der Reformierten Landeskirche Aargau

Redaktion 
Informationsdienst Claudia Daniel-Siebenmann 
(verantw.), Barbara Laurent

Redaktionsadresse 
Reformierte Landeskirche Aargau 
Stritengässli 10, Postfach, 5001 Aarau 
062 838 00 18 
ao@ref-aargau.ch, www.ref-ag.ch

Abonnements und Adressänderungen 
Für neue Abonnements oder Adressänderungen: 
Sekretariat der Landeskirche, Barbara Hofer 
062 838 06 54, barbara.hofer@ref-aargau.ch

Layout 
Blueheart AG, Aarau

Druck 
Kasimir Meyer AG, Wohlen

erscheint monatlich 
Für angestellte, ehrenamtlich und freiwillig  
mitarbeitende Mitglieder der Landeskirche 
Auflage: 2400

Redaktionsschluss 
Nummer 1, Januar 2025 
Mittwoch, 11. Dezember

Redaktions- und Erscheinungsdaten a+o 2025
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Januar 11. Dezember 2024 3. Januar 2025

Februar 15. Januar 2025 7. Februar 2025

März 14. Februar 2025 7. März 2025

April 14. März 2025 4. April 2025

Mai 14. April 2025 2. Mai 2025

Juni 12. Mai 2025 6. Juni 2025

Juli / August 13. Juni 2025 4. Juli 2025

September 14. August 2025 5. September 2025

Oktober 15. September 2025 3. Oktober 2025

November 15. Oktober 2025 7. November 2025

Dezember 14. November 2025 5. Dezember 2025

Januar 10. Dezember 2025 7. Januar 2026

Foto: Frank Worbs
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6. kantonales Religionsforum:  
KI und Ethik – Mensch, Maschine, Moral

Am 6. November fand an der Alten Kan-
tonsschule Aarau das sechste kantona-
le Religionsforum statt, welches von 
den Beauftragten an den Aargauer Kan-
tonsschulen gemeinsam organisiert und 
von der Aargauer Konferenz der Religi-
onen AKoRel unterstützt wird. Thema 
war diesmal «Mensch, Maschine, Mo-
ral – Ethik und Künstliche Intelligenz». 
Über 100 Maturandinnen und Maturan-
den des Ergänzungsfachs Religionslehre 
sowie des Freifachs Religionen, Kultu-
ren, Ethik nahmen an diesem spannen-
den Projekthalbtag teil.

Gastredner Prof. Dr. Peter Kirchschlä-
ger, Ethikprofessor an der Universität 
Luzern, führte die Zuhörenden in die 
komplexen ethischen Fragen ein. Er er-

klärte, warum er den Begriff «Künst
liche Intelligenz» ablehnt und stattdes-
sen «datenbasierte Systeme» bevorzugt: 
Während Maschinen in bestimmten Be-
reichen wie der Datenverarbeitung und 
logischen Ableitungen hervorragend ar-
beiten, fehlt ihnen jegliche emotionale 
und soziale Intelligenz.

Anhand anschaulicher Beispiele mach-
te Peter Kirchschläger deutlich, dass 
Maschinen keine ethischen Entschei-
dungen treffen können. Ein selbstfah-
rendes Auto braucht klare, vorgegebe-
ne Anweisungen wie «Fahre von Berlin 
nach Aarau und überfahre keine Men-
schen», ohne selbst das Konzept von 
ethisch «gut» oder «schlecht» zu verste-
hen. Für ihn liegt es daher in der Verant-

Foto: Roger Wehrli

wortung der Menschen, ethische Prin-
zipien als Regeln für die Nutzung und 
Entwicklung solcher Systeme festzule-
gen. Er schlägt die Menschenrechte als 
Referenzrahmen vor.

Peter Kirchschläger betonte, dass Daten-
basierte Systeme bereits heute zum Teil 
gegen Menschenrechte verstossen, etwa 
durch den Missbrauch persönlicher Da-
ten in sozialen Medien oder durch ma-
nipulative Algorithmen, die politische 
Entscheidungen beeinflussen können. 
Seine Vision: eine Internationale Agen-
tur für Datenbasierte Systeme (IDA), 
angesiedelt bei der UNO, die solche 
Risiken überwachen und ethische Stan-
dards durchsetzen könnte.

Der Blick in die Zukunft bot Anlass zu 
Diskussionen: Peter Kirchschläger wies 
darauf hin, dass datenbasierte Systeme 
weltweit Arbeitsplätze reduzieren wer-
den, da sie zunehmend menschliche Ar-
beitskräfte in verschiedenen Bereichen 
ersetzen sollen – oft im Interesse von 
Kosteneinsparungen. Er sprach sich da-
her für ein bedingungsloses Grundein-
kommen aus, das Menschen verpflich-
ten würde, sich gesellschaftlich zu 
engagieren, etwa in der Betreuung von 
Kindern, der Pflege älterer Menschen 
oder in anderen wichtigen sozialen Auf-
gabenbereichen.

In der anschliessenden, lebhaften Dis-
kussion wurden rechtliche und mora-
lische Fragen aufgeworfen. Es wurde 
deutlich, dass datenbasierte Systeme 
auf die komplexen sozialen und emoti-
onalen Bedürfnisse des Menschen nicht 
eingehen können. Die Teilnehmenden 
erkannten, dass solche Systeme zwar 
viele technische Fortschritte ermög
lichen, gleichzeitig aber auch ethische 
Herausforderungen und gesellschaft
liche Verantwortung mit sich bringen.

Christine Stuber, Beauftragte an  
der Kantonsschule Wettingen

Zu den Risiken von datenbasierten Systemen – Künstlicher Intelligenz – sprach  
Prof. Dr. Peter Kirchschläger am Religionsforum.


